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“Wir helfen, wo wir können” 

Unsere Interviewpartnerin Prescila Avila bei einer Aufräumaktion in ihrem Barangay Daet Camarines Sur. 
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Philippinen: Prescila Avila aus Daet Camarines-Sur erzählt im Interview aus ihrem Alltag als Ba-

rangay-Vorsitzende 

südostasien: Bitte beschreiben Sie kurz die Rolle einer Barangay-Vorsitzenden. 

Prescila Avila: Ein Barangay repräsentiert eine kleine soziale Einheit, in der die Anliegen der 

Gemeindemitglieder ständig präsent sind. Außer mir gibt es sieben weitere Menschen, die für 

verschiedene Ausschüsse in unserem Barangay verantwortlich sind. Das Barangay setzt sich 

aus einem Barangay-Rat zusammen, bestehend aus einem Vorsitzenden und sieben Kaga-

wad (Mitgliedern). Zusätzlich sind die Sangguniang Kabataan (SK) für alle Jugendlichen in un-

serem Barangay verantwortlich. 

Arbeiten Sie hauptberuflich beim Barangay? 

Ja, ich arbeite hauptberuflich im Barangay. Das Barangay-Team und ich stehen rund um die Uhr 

zur Verfügung. Wenn es Bedarfe gibt, sind wir immer bereit zu helfen, wo wir können. 



Welche Erfahrungen in diesem Team 

hatten Sie, bevor Sie Vorsitzende wurden? 

Dies ist meine erste Amtszeit als Vorsitzende. 

Zuvor bekleidete ich für drei Legislaturperi-

oden, fast zehn Jahre lang, die Position 

eines Kagawad (Mitglieds). Ich hatte schon 

einmal für das Amt der Barangay-Vorsit-

zenden kandidiert. Leider muss ich gestehen, 

dass ich die vorherige Wahl nicht gewonnen 

habe. Dann war ich in der Gemeindeverwal-

tung tätig. Im September 2023 habe ich diese 

Tätigkeit niedergelegt, da am 30. Oktober 2023 

die Barangay-Wahl stattfand. 

Was hat Sie motiviert, sich der Wahl erneut 

zu stellen? 

Aufgrund meiner Erfahrung wurde ich vom Barangay-Vorsitzenden ermutigt, mich als 

Kandidatin zu bewerben. Ich entschied mich dazu, um anderen, insbesondere in finanziellen 

Angelegenheiten, zu helfen. Mittlerweile stehe ich nicht mehr auf der Seite der Bürgerhilfe, 

sondern bemühe mich um Unterstützung von Sponsoren, insbesondere bei unserem 

Gouverneur und unserer Kongressabgeordneten. Es erfüllt mich mit Stolz, dass ich gewählt 

wurde, auch wenn dies ein anspruchsvolles Amt ist. Ich sage mir immer wieder: “Du wurdest 

von den Menschen gewählt. Du wirst das schaffen.” 

Was sind im Moment die wichtigsten Initiativen 

im Barangay? 

Derzeit ist die Lage ziemlich herausfordernd. Die Mittel 

reichen nicht aus, um unseren Bezirk schöner zu gestalten, 

besonders was unser Mehrzweckgebäude wie die 

Barangay Halle betrifft. Es ist ziemlich klein und 

Verbesserungen sind nötig. Unser Gesundheitszentrum 

erfüllt nicht die Bedürfnisse der Bevölkerung, und 

angesichts zunehmender Überschwemmungen benötigen 

wir dringend Evakuierungszentren. Insbesondere für die 

weniger wohlhabenden Bewohner*innen unseres Baran-

gays, die während der Fluten Schutz suchen müssen. 

Sie haben das Gesundheitszentrum erwähnt. Was sind 

da die Herausforderungen? 

Es verfügt über keine ausreichenden Medikamente, 

Ausrüstungen und Geräte wie Blutdruckmessgeräte. 

Besonders herausfordernd wird es, wenn die Medikamente knapp werden, da das Budget für 

das kleine Barangay zu begrenzt ist. Diese Situation stellt eine enorme Herausforderung dar, 

und wir hoffen, dass unser Barangay in Zukunft besser finanziell unterstützt wird. 

Das überlastete Barangay steht vor zusätzlichen Herausforderungen im Bildungsbereich, 

insbesondere bezüglich des Mangels an Bildungsmaterialien, wie Computern und WLAN für die 

Schüler*innen. Leider ist dies momentan nicht vorhanden. Es gab Überlegungen, kostenloses 
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  sie als Kindergärtnerin und Mitarbeiterin 

im Bildungsausschuss in ihrer Gemeinde tä-

tig. Am 30. Oktober 2023 wurde sie zur Vor-

sitzenden ihres Barangay gewählt. 
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WLAN für unser Barangay einzurichten, aber aufgrund beschränkter finanzieller Mittel 

konnten wir das Vorhaben nicht umsetzen. 

Wie interagiert die Barangay-Verwaltung mit den Bewohner*innen? 

Durch das Barangay sind wir in ihrem Anmelde-

verfahren eingebunden. Wenn Menschen dauer-

haft in unserem Barangay ansässig werden 

möchten, müssen sie sich mit ihren Namen, 

Familieninformationen, der Anzahl der Haus-

halte und ihren Kindern registrieren lassen. 

Diese Anmeldung ermöglicht es ihnen, jederzeit 

von Unterstützungsmaßnahmen wie Ayuda 

(Hilfe) zu profitieren. Daher ist es wichtig, dass 

sie sich zuerst registrieren. Es ist meine Aufgabe, 

die Registrierungsdaten zu überprüfen, um 

sicherzustellen, dass sie in unserem Programm 

erfasst sind. Nur so können sie die benötigte 

Unterstützung erhalten. 

Wie wird die Beteiligung der Gemeinschaft gefördert? 

Die Gemeinschaftsbeteiligung erfolgt beispielsweise bei Reinigungsaktionen, bei denen wir die 

Bewohner*innen einbinden. Zahlreiche NGOs unterstützen uns, darunter auch Gruppen für 

Menschen mit Behinderungen. Wir zählen mehr als aktive 160 Mitglieder davon sind 60 

Senior*innen, von denen es fast 300 in unserem Barangay gibt. Des Weiteren gibt es 

Programme für Frauen, insbesondere für alleinerziehende Mütter. Weiterhin gibt es einen so 

genannten 4-H-Club (head, hands, heart and health) für Jugendliche, um ihre Aktivitäten zu 

fördern und sie vor möglichen Problemen wie Drogenmissbrauch zu schützen. Wir ermutigen 

sie, Sport zu treiben, wie zum Beispiel Basketball und Volleyball. Obwohl wir nicht über die 

modernsten Einrichtungen verfügen, tun wir unser Bestes, um ihre sportlichen Interessen zu 

unterstützen. 

Wie würdigt die Regierung die Bemühungen des Barangay? 

Wir haben Auszeichnungen als beste Tagesstätte sowie für herausragende Tages-

stättenbetreuer*innen erhalten. Zusätzlich wurden wir als kinderfreundliche Grundschule und 

kinderfreundliche Oberschule ausgezeichnet. Diese Errungenschaften erfüllen mich mit Stolz, 

da ich in meiner Funktion als Ausschussvorsitzende für Bildung maßgeblich für diese Erfolge 

mitverantwortlich war. 

Welche zukünftigen Pläne und Ziele haben Sie für ihr Barangay? 

Obwohl es an finanziellen Mitteln mangelt, haben wir zahlreiche Pläne, und setzen alles daran, 

Sponsoren zu finden. Ein dringendes Anliegen betrifft unseren Mangel an Ressourcen, wie 

beispielsweise einem Müllwagen. Das Fehlen eines Müllwagens erschwert es uns, den Abfall 

unserer Barangay-Bewohner*innen angemessen zu sammeln. Dies steht im Widerspruch zur 

Weisheit, dass Sauberkeit neben der Frömmigkeit steht. Ebenso benötigen wir dringend 

Rettungsfahrzeuge für Notfälle. Das sind meine Pläne für die Weiterentwicklung 

unseres Barangays. 

 

Wie können Sie Finanzierungen sicherstellen, zum Beispiel für diesen Müllwagen? 

Mitarbeiter*innen der Barangay-Verwaltung vor der Ba-

rangay-Hall, in der sich ihr Büro befindet. © Prescila Avila 



Wir haben einen Beschluss verabschiedet, der an höhere 

Regierungsebenen gerichtet ist, einschließlich des Gouver-

neurs. Die Finanzierung wird damit geregelt. Es ist not-

wendig, den Abfall unserer Bewohner*innen zu sammeln 

und in der Mülldeponie zu entsorgen, doch für die Nutzung 

des Platzes müssen wir Gebühren entrichten. 

Gibt es auch Überlegungen zu kostenlosen Freizeitan-

geboten für die Bürger*innen? 

Mein Plan ist es, eine Mini-Bibliothek einzurichten. 

Allerdings fehlt uns ein eigenes Gebäude. Die aktuel-

le Barangay-Halle ist zu klein und kann die Kinder nicht 

angemessen beherbergen. Da es sich um eine Spende von 

großzügigen Hausbesitzer*innen handelt und wir uns hier 

in der Siedlung befinden, wurde sie uns überlassen. Ich 

plane, einen kleinen Raum für etwa 40 Kinder zu schaffen, 

um die Mini-Bibliothek einzurichten. So haben sie einen Ort, 

wo sie ungestört lernen können, wann immer sie es 

brauchen. 

Spüren Sie ausreichend Anerkennung für Ihre Arbeit oder die Ihrer Kolleg*innen? 

Wir erhalten besondere Anerkennung und arbeiten auf Honorarbasis. In unserer Region gibt es 

einen festgelegten Prozentsatz für diese Vergütung. Dieser mag nicht besonders hoch sein, aber 

er ermöglicht es, Bedürfnisse zu decken, wie zum Beispiel Lebensmittel. Allerdings reicht dies 

allein nicht aus. Unsere Arbeit erfolgt im Wesentlichen ehrenamtlich, und ich kann meinen 

Mitwirkenden nicht genug dafür danken. Wenn es nur ums Finanzielle ginge, würde ich mich 

hier nicht engagieren. Ich hoffe, dass wir irgendwann auch ausreichend finanzielle 

Unterstützung bekommen, um unsere Pläne zu verwirklichen. 

 

Interview und Übersetzung aus Tagalog und Englisch von: Leah Hilario-Sikorski 

Überschwemmungen während der Re-

genzeit sind eine regelmäßige Herausfor-

derung für die Bewohner des Barangay. 
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